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> ^ guna 1 nner  preußischen Wahlreform und ihrer Ein-
■®e8*HtDîti an  ^ en  Landtag in der vierten Session der
^chdem Legislaturperiode rechnet man vielfach,
beende sn fc ^geordnete Freiherr v. Zedlitz eine dahin
"*hem r,̂ ®? un 9 im Abgeordnetenhaus gemacht und
Ae vier!" Stenogramni feiner Rede die Worte:
:®ajj(teduae Session wird ohnehin mit der Reform des
Hau ® befaßt werden " gesperrt hat drucken lassen.
?^ 3e»tlickw" Richter pflegte großen Wert auf derartige
"Metens/ .Äußerungen des stets ausgezeichnet unter¬
in Knr>,' uservativen Parteiführers zu legen,
v ssch erfr ^ .Kopps Nachlaßoerwalter , Geheimrat

n artm *n einer Zuschrift an die „Breslauer
P̂ serbrj°spÄ Vorwurf , er habe das Vorhandensein des

ns bie Landgräfin von Hessen in Kopps
^be er Ku8net , für unberechtigt . Im Nachlaß
rp  öulhnd Äuen verschlossenen Brief an den Bischof
Isis Q gefunden , den er nach Anweisung des Erb.

tf|l ^ schzeitin • ^ ürz eingeschrieben abgesandt habe. Erst
' h°!ben a»umtt  bem Artikel der „Norddeutschen Allge-

^^ ^brw? " rüg" habe er erfahren , daß der Inhalt jener
sei.

» in den letzten Tagen aus Rußland bis jetzt
Äußerungen russischer Blätter über Pläne und

y lösche geworden ist, die dahin gehen, die
n>̂ iehÄ ustrie von Lieferungen nach Rußland aus-
N hier 61  sie zu erschweren, beschäftigt natürlich
iÄ̂ iliwf,. . umtlichen Stellen . Irgendwelche amtlichen
Ml Berichte über solch Absichten der russi-

^ vors ÄÄ9 oder einzelner Ressorts liegen bis jetzt
lÄ i>iese Ä ^ ücher Stelle wird übrigens bestrüten

^enheit bereits Gegenstand diplomatischer
hüb Ct‘ solche Erörterungen werden natürlich

StMlMd.
Berlin.  11 . April.

ßl-l

b?n. °!ben, sobald sie erst eine greifbare Unterlage

Ähi>esi>Äf ? ^ ^ chsanzeiger" meldet die Ernennung des
^ ^ ŝ Navvm Fürstentümer Waldeck-Pyrmont,

HW? Da^ nn- is û zum Polizeipräsidenten in Köln.
dkLÄ^tunn" Zentrumsorgan , die „Rheinische
dü Äffers von geistlicher Seite , die den Brief
»2 '" " luna" ^^ Landgräfin von Hessen gelesen hat,
liE ^ 'chenJ ; "aß die von verschiedenen Blättern zitierten

ch ^ " berungen des Kaisers über den Katholi¬
ken!!̂ Briefe nicht enthalten seien. Es sei

aWn .̂ " et  katholischen Presse, das öffentlich zu

Äw '^ en°am" **S ' n * April. Zur Taufe des
AUaes!? ^ - Mar hat das Kaiserpaar seine Teil-

in K ? . Es wird am Vormrttag des Tauf-
— uuschweia eintreffen und verläßt Braun-
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/
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Gin« Mutter.
^oman von Fr . Lerstürker.

e8 v (122>  Fortsetzung.)r «nn PS k; d o'

^n9flf ^ n lassen̂' suchen und die ihr Mann
aß e? 's
sehen

•luJQltS lewo « ^ um . uiuuujtui suupciytiuuyu'
etrnŝ te, Qi» ^ Ugen Reisen und Irrfahrten vertraut,» '"l - kr b.-u . . Vr . _ ' ■ -_ rn—

^ hatte hn?"611'" brummte der Bursche, der schon
>̂ b>iß. ' er das Geld wieder hcrausgeben müsse

I Sie doch nur erst einmal hinein."
!Vtl)auf feinen ] urit manchem Außergewöhn-
ctrQt. J > als er S * "' ' 0 " lu,u ^riiuyiuu uci . tuui,

Ä>bki' FübrnÄ  kalten , schmutzigen, niederen Raum
Mt s. ^ tend l p̂EN aber hier bekannt , und an ihm
^vrlk^ Uden " vete er die Zimmertür und rief einer
^ ' a>werlich häßlichen Frau etwas auf

Jkrenu ^ und deutete auf eine andere Tür
? 'Nttß in  diesJ / wirklich zitternd vor Furcht , die
Är U8 1 in entsetzlichen Aufenthalt zu finden,
kaitknÄ' bie 'r „ Uo  sein Führer eine andere niedere

^ife ;Ä .!0ttm  * t6n 806 im °“ abrat
H dkffÄ (StjSett — wenn ein erbärmliches Holz-

•mn -•>. mit ■ ■f° genannt weiden kann, und
4ilbÄ„v>o'n eurer einzigen dünnen, noch überdies
seich Gestalt u Decke überworfen. lag eine schmächtige

97 bî ' artin? Älur ein ungewisse? Licht fiel durch
Loch im m den öden Raum,2 » , l > 5i Q:r im  Dach u

^^ 114.^ ein ^ hdizt werden konnte, und neben dem
bi '.Gr̂ l'ch als ^, .ochener irdener Krug mit Wasser,

hS iX' Labung-
?r!^ et ^ °tt, " rief Jeremias , „das hier.

8rÄ' vnx uicht die Komtesse Monford ?"
«v. f ech n,û ^ nannte , hob die Kranke den

^bkeln N?isbleiches Gesicht, mit unnatürlich
^ugen, starrte ihn an. Er kannte es

schweig wieder am 10. Mai abends . Über die Teilnahme
des Cumberländischen Hofes find noch keine festen Be¬
stimmungen getroffen. Sicher ist nur , daß die Herzogin
Tyra von Cumberland in 'Braunschweig eintreffen wird.

Amlmd.
Schweden.

— Stockholm,  10 . April . Das heute vormittag
ausgegebene Bulletin besagt : „Der König verbrachte die
Nacht ruhig und hat gut geschlafen. An der Operations¬
wunde zeigen sich keine bedenklichen Veränderungen . Die
Schmerzen find wesentlich geringer geworden . Tem¬
peratur 37.5, Puls 64. Das Befinden des Königs läßt
somit auf eine weitere gute Besserung hoffen." — Der
König war gestern bereits imstande einige Besuche ent¬
gegenzunehmen.

' — Stockholm,  11 . April . Heute abend 7 Uhr
wurde über das Befinden des Königs folgendes Bulletin
veröffentlicht : Die Schmerzen des Königs sind sehr gering.
Er schlief in kürzeren Zwischenräumen . Der König nahm
Tee, Hafersuppe und Eidotter zu sich, was ihm gut be¬
kam. Temperatur 37,8 , Puls 64. Das Allgemeinbefin¬
den ist vollkommen befriedigend.

Htußkand.
— Petersburg,  10 . April . Der „RußkijaWjedo-

mosti " zufolge stellte der Marineminister bei der Er¬
teilung eines Staatsaustrags an die Firma Tenderi in
Odessa die Bedingung der Entlassung aller ausländischen
Angestellten . Die Firma kam diesem Vtllangen nach.

'— Petersburg,  10 . April . Die Reichsduma
hat Kredite in Höhe von 10033510 Rubel für Bau¬
arbeiten in den Kriegshäfen , Ausrüstung ihrer Fabriken
und Werkstätten , und den Bau von Trockendocks sowie
unter bestimmten Bedingungen Kredite in Höhe von
77750649 Rubel für den Bau von Kriegsschiffen und die
Ausrüstung der Fabriken des Marineministeriums im
Jahre 1914 in Zusammenhang mit dem fünfjährigen
Schiffbauprogramm angenommen und sich darauf bis
23. April vertagt.

Meritzs.
— Pew - Uork,  10 . April . Das Staatsdeparte¬

ment erhielt Depeschen über fortdauernde Kämpfe bei
Tampico mit erheblicher Beschädigung der Ölwerke, ver¬
ursacht durch Geschosse der Kanonenboote , weswegen
Admiral Fleischer bei den mexikanischen Kommandeuren
vorstellig wurde , anscheinend ohne Erfolg , da die Be¬
fürchtung ausgedrückt wird , die ganze Walers Pierce-
Anlage werde in Flammen arlfgehen. — Die Regierungs¬
truppen hängten zwei Frauen , die versucht hatten . Ge¬
fangene zu befreien. 60 Frauen und Kinder wurden
vom amerikanischen 5kreuzer„Desmomes " aufgenommeu,
andere vom deutschen Tankschiff „Osage".

- New - York,  10 . April . Die Geschosse der

nicht — aber die Hand , welche die Decke zmückschob, war
zart und fein und die Finger daran so dünn , daß es
fast aussah , als ob sie bei der geringsten Anstrengung
abbrechen müßten.

Jeremias stand sprachlos vor Entsetzen, aber der kleine
praktische Mann hielt sich auch nicht lange bei unnützen
Gefühlsäußerungen aus . Ordentlich krampfhaft faßte er
den Ntann der ihn hierher geführt , am Arm uud zog
ihn wieder hinaus vor die Tür und deni Wirtshause
zu.

„Nun, ist sie's nicht?" rief dieser.
„Ja , ja — kommt — kommt nur mit " - er

mußte jemanden haben , der für ihn sprach, und atem¬
los betrat er wieder die dumpfe , dunstige Wirtsstube.

Hier aber war indes der Wi '.t selber zurückgekehrt,
der ein ziemlich gutes Deutsch sprach und Jeremias hatte
das kaum ausgefunden , als er auf ihn einstürmte.

„Habt ihr ein gutes Zimmer hier im Hause ?"
„Ja Herr !"
„Was geheizt werden kann ?"
„Ha Hcrr ?"
„Habt ihr ein gutes , warmes Bett ?"
„Ist auch zu beschaffen; es stehen zwei drin !"
„Wollt ihr mir das Zimmer für einen guten Preis

vermieten ?"
„Warum nickt — wenn ihr bar Geld zahlt ?"
„Hier ist Geld — ist cs geheizt?"
„Nein , Herr , was sollen wir ein Zimmer heizen, in

dem niemand wohnt ."
„Könnt ihr es gleich heizen, aber rasch?"
„Gewiß, " rief der Wirt , der staunend die Anzahl

Silberstücke betrachtete, die ihm Jeremias in Todesangst
in die Hand gedrückt, und dann rief er rn böhmischer
Sprache seiner Frau ein paar Worte zu, die rasch zum
Ofen humpelte , dort einen Arm voll trockenes Holz nahm
und das Zimmer damit verließ.

mexikanischen Kanonenboote , welche sich am Kampfe um
Tampico beteiligten , steckten große Ölreservoirs in Brand,
sowie eine nahegelegene deutsche Handelsniederlage mit
Waren im Werte von einer halben Million . Die
Rebellen können wegen des Sumpflandes nur der Eisen¬
bahn entlang vorrücken und hallen letztere besetzt, wie
auch die Vorstädte Donna Cecelie und Arbel.

— Mexiko,  11 . April . Das Kriegs amt gibt be¬
kannt : Die vereinigten Bundestruppen durchbrachen die
Linie der Aufständischen bei Torreon und Gomez Palacio.

— Mexiko,  11 . April . Eine Abteilung amerkani-
scher Marinesoldaten , die in Tampico gelandet worden
waren , um die Ölvorräte zu ergänzen , wurden von mexi¬
kanischen Bundestruppen gefangen genommen . Kontre-
admiral Mayo protestierte gegen dieses Vorgehen , worauf
die Amerikaner wieder freigelassen wurden . Der Admiral
verlangte sodann eine Entschuldigung und Salutierung
der amerikanischen Flagge binnen 24 Stunden . Huerta
hat eine Erklärung erlassen, in der er das Vorgehen der
Behörden in Tampico mißbilligt.

Sit Lagt Mi dm Mm.
Salonik,  10 . April . Laut Berickt aus Biglista

stehen die Albaner den heiligen Bataillonen Goni Petra
Tragu und Tsardaki kampfbereit gegenüber . Letztere er¬
warten stündlich das Eintreffen von Verstärkungen unter
Karavitses von Kastoria . Aus der Richtung von Kolonia
wird Geschützfeuer gehört.

D u r a z z o , 10. April . Aus dem Süden treffen be¬
ruhigendere Nachrichten ein. Es heißt , daß die Gen¬
darmerie ihre Stellungen behauptete ; auch sei es ihr ge¬
lungen , verschiedene Banden -Ängriffe zurückzuweisen.
Allerdings erhielten die Banden ununterbrochen neue
Verstärkungen.

D u r a z z o , 10. April . Der Präfekt von Koritza,
der die albanischen Truppen befehligt , bat die Regierung
um Verstärkung infolge der Nachricht, daß die aufständi¬
schen Epiroten in der Nähe sich zu einem neuen Angriff
auf Koritza sammeln . Nach einem Gerücht trugen einige
gefangen genommene Aufständische unter ihrer National¬
tracht griechische Uniformen . Die Namen der griechi¬
schen Offiziere, welche die Aufständischen führen , sind
bekannt.

Durazzo,  11 . April . In der Gegend von Biklista
zerstörten 350 reguläre griechische Soldaten gemeinsam
mit epirotischen Banden zwei albanische Dörfer und ver¬
übten dort Grausamkeiten . Sie wandten sich alsdann
nach Koritza. Eine Gendarmerieverstärkung ist nach Koritza
abgegangen , weitere Gendarmen folgen morgen.

salonik,  11 . April . Nach bierher gelangten Mel-
durtgen sind die Albaner auf Hodjista vorgerückt. Die
heiligen Bataillone räumten die Ortschaft des Nachts.

„Und kann eure Frau eine gute kräftige Suppe kochen-
mit einem Huhn darrin und Eiern ?"

„Eier haben wir jetzt nicht. Herr," sagte der Mann,
„aber ein Huhn ist da und die Sappe soll bald fertig
sein "

„Rasch, nur rasch," rief Jeremias , ich bezahle alles !"
Und wie ein Pfeil schoß er aus der Tür hinaus , griff
draußen im Schlitten alles von wollenen Decken auf,
was er fassen konnte und rannte damit in das gegen¬
über liegende Haus.

Der Fuhrknecht , der wohl gemerkt hatte , daß hier
Geld zu verdienen war , denn der kleine Fremde warf
mit den Silberstücken nur so um sich, hatte ihur dabei
geholfen und dort breitete er olles , was er mitgebracht,
über die Kranke aus , um sie nur erst einmal zu erwärmen.

Das besorgt , ordnete er mit Hllse seines Dolmetschers
die aufgelaufene Rechnung der Kranken — nur wenige
Gulden für den Aufenthalt und schickte diesen dann fort,
um Leute herbeizuholen , welche die Kranke mit ihrem
Bett in das für sie bereitete Zimmer tragen konnten , so¬
bald es nur durchwärmt war.

Was läßt sich mit dem Geld nicht alles machen ! Die
Wirtin feuerte ein, daß der Ofen knisterte; die Betten
wurden durchschwärmt , eine gute , nahrhafte Suppe be¬
reitet und die Träger , denen Jeremias indessen an Brannt¬
wein geben ließ, was sie trmken wollten , warteten ge¬
duldig , bis der kleine wunderliche Fremde ihnen befehlen
wurde , das Bett mit der Kranken aufzugreisen und in
das Wirtshaus herüberzutragen.

Jeremias dachte dabei an alles . Auch ein paar
Mädchen hatte er indes besorgt , welche die Kranke von
ihrem Strohlager in das warme und weiche Bett legen
sollten und als er alles nun bereit hatte , ging er mit
ihnen hinüber , um sie abzuholen.

(Fo »ffetz«ng folgt .)



Auch die griechische Bevölkerung flüchtet gegen Biglrsta.
Die Albaner zogen in Hodjista ein und versprachen der
Bevölkerung , ihr Leben und Eigentum zu schützen. Die
heiligen Bataillone zogen sich auf Lampamtza zuruck.
Das hiesige Komitee für den Kamps in Eprrus sandte
an den König von Griechenland und den Mmisterprasi-
denten Veniselos Telegramme , in denen es bittet , die
Bewohner Koritzas zn unterstützen . __

Sofales.
Weilburg,  14 April.

() Die Osterfeiertage verliefen aus das Beste. Die
Wirte klagen allerdings , daß leider der Autoverkehr , der
durchgehende, die Gäste nicht in Weilburg hält , dre
Kiaaen auch über die "Wandervögel ", die wohl zu rund
tausend an den Tagen die Stadt berührten , von denen
aber nur wenige kleben blieben , aber man ist im großen
ganzer: doch zufrieden . Für Weilburg brachten die Feier¬
tage die Eröffnung des „Museums ". Als alt -nassamsche
Stadt , gewesene Residenz, hätte man eine derartige Ein¬
richtung , die die Andenken an alte Zeiten sammelt , schon
lange erwarten sollen und man muß daher dem Wter-
tumsverein und den Bürgern , die sich jetzt damit befaßen,
Dank wissen für die nrühev olle Arb eit, der sie sich unterzogen.

+ Taunushöhenfahrt.  Mit Genehmigung
des Regierungspräsidenten veranstaltet der Wiesbadener
Automöbilktub aus Anlaß seines 10jährigen Bestehens
am 8. Mai d. Js . eine Taunushöhenfahrt als Zuver-
lässiqkeitssahrt . Eine Geschwindigkeitskonkurrenz ist mit
dieser Fahrt nicht verbunden . Im Oberlahnkreise werden
die an der Weil - und Frankfurterstraße liegenden Ort¬
schaften berührt . Zur Vermeidung von Unglücksfallen
werden die Ortspolizeibehörden dieser Gemeinden ersucht,
die Fuhrwerksbesitzer auf die genaue Befolgung der be¬
stehenden gesetzlichen Bestimmungen hinzuweisen und die
Einwohner angehalten , kleine Kinder an diesem Tage
nicht ohne genügende Aufsicht auf die Fahrstrecke zu
lassen und das Federvieh eingesperrt zu hatten.

H A p o l l o - T h e a t e r . Der neue Bescher hatte
es verstanden , für die beiden Feiertage eine Programm¬
wahl zu treffen, welche jeder Geschmacksrichtung Rechnung
trug , so daß niemand unbefriedigt das Theater verließ.
Auf vielseitigen Wunsch wird dieses Programm heute
abend nochmals zur Vorführung gelangen und wünschen
wir dem Besitzer hierzu ein volles Haus.

(*) (Theater ). Wenn Ostern die größeren deutschen
Bühnen ihre Pforten schließen, wird stets eine erkleckliche
Anzahl guter Bühncnmitglieder frei. Diese Gelegenheit
ausnutzend , hat Dir . M . Heuß aus Hanau em Ensemble
vorzüglicher Kräfte zusammengestellt und eröffnet damit
am 19. ds . Mts . im Saalbau einen Zyklus von künst¬
lerischen Vorstellungen . Wir behalten uns vor , darauf
noch näher einzugehen und empfehlen einstweilen das
im Annoncenteil enthaltene Inserat einer geneigten Be-

achtunĝ em ^ ^ meister August Schnell wurde für 30-
jährige und dem Fuhrknecht Josef Zey für 35jährige
Dienste bei der Firma Bierbrauereibesitzer Friedrich Kurz
dahier seitens der Handelskammer zu Limburg je ein
Ehren -Diplom übermittelt . ^ rr B

* (Die Geschäftsergebnisse der Nassauischen Landes¬
bank, Sparkasse und Lebensversicherungsanstalt rm Ober¬
lahnkreise im Jahre 1913.) Im Kreise bestehen zur Zeit
12  Kassen der Nassauischen Landesbank und zwar die
Landesbankstellen Runkel und Weilburg und die Sammel¬
stellen in Aumenau , Heckholzhausen, Laubuseschbach,
Mengerskirchen , Merenberg , Münster , Obertiefenbach,
Villmar , Weilmünster und Weyer . Die Geschäfte der
Landesbank und Sparkasse haben im Jahre 1913 ewe
flotte Fortentwickelung genommen . Im Oberlahnkreise
wurden 767 Sparkassenbücher neu ausgestellt und 124900
Mark Spareinlagen eingezahlt . Der Bestand an Spar¬
einlagen der Nassauischen Sparkasse im Oberlahnkreis
belief sich Ende 1913 auf 6650000 Mk., der sich aus
9649 Sparkassenbücher verteilt . An Schuldverschreibungen
wurden 884600 Mk. abgesetzt. An Hypotheken wurden

118 Posten mit 516000 Mk. neu bewilligt . Zur Zeit
verfügen die Nassauische Landesbank und Sparkasse rm
Oberlahnkreise über 2096 Posten Hypotheken mitzu¬
sammen 6173000 Mk. Kapital , außerdem über 66 Dar¬
lehen an Gemeinden mit zusammen 597000 Mk. Der
Umsatz im Kontokorrentverkehr betrug — ebenfalls nur
für den Oberlahnkreis - 3090000 Mk Die mit der
Landesbank und Sparkasse verbundene Nassauische Lebens¬
versicherungsanstalt befindet sich erst im Anfang lhres
Bestehens . Sie hat sich aber auch in unserm Kreise
schnell eingebürgert . Bereits im ersten Vierteljahr ihres
Bestehens 'ist der Zugang an Versicherungsanträgen aus
unserm Kreise ein außergewöhnlich starker gewesen.

* Dem Aufwärter Wilhelm Schröder am Kadetten¬
hause Oranienstein wurde das Allgemeine Ehrenzeichen

* In einem Erlaß des Krregsministermms heißt es.
Diejenigen Militäranwärter , die den Zivllversorgungs-
sckein nach dem Militärpensionsgesetz vom 27. ^ unr l871
oder nach dem Mannschaftsversvrgungsgesetz »cm 31.
Mai 1906 erworben haben und rn emer den Mrlrtar-
anwärtern nicht vorbehaltenen Stelle als Beamte be¬
schäftigt oder angestellt sind , verlieren durch die An¬
stellung das Recht auf den Schern nicht. Es erlischt
erst, wenn der Inhaber mit einer Pension mrs dem
siivilstand in den Ruhestand tritt . Es lst urcht mehr
zulässig , den Ziviloersorgungsschem eines nicht auf Grund
desselben zur Anstellung kommenden Beamten zu den

m ?  Ar Echatturig ber  Wildkatze hat die Regierung
in Wiesbaden eine Schonzeit bis zum Wril 1916 an¬
geordnet . Als Schutzbezirk wurden die Waldungen des
sientralstudienfonds und die ausgedehnten Staatsforsten
Taunus bestimmt . Ein großer Teil der Jagdpachter
hat sich freiwillig bereit erklärt , der Wildkatze und dem
Baummarder ebenfalls diese Schonzeit zu gewahren.

MMiellkZ.
(«) Rückershausen,  13 . April . Ern hier tätiger

Schäfer kam am Karfreitag durch semen Hund fv zu
Fall daß er sich einen Bruch des Schulterknochens zu-
Za  Er wurde nach Weilburg ins Hospital gebracht.

V Heckholzhausen,  14 . April. Eine unan¬
genehme Unterbrechung einer Ostersahrt erlitt eme Ge¬
sellschaft aus Weilburg dadurch , daß an dem Omnibus
ein Rad aussprang . Die Teilnehmer an der ^ ahrt
kamen zwar mit dem Schrecken davon , mußten aber zu
Fuß nach Hause wandern.

* Runkel,  13 . April . Die hiesige Apotheke ist an
Herrn Bruns von Emden für den Preis von 148000
Mark käuflich übergegangen . — Bäckermeister Ernst Groß
kaufte Las hiesige Gasthaus „Zum Weinberg " sur den
Preis von 22 500 Mark . „ cm * rx

' Vom Westerwald, 8. Die Wehrsteuer macht
auch den Bauern des Westerwaldes viel zu schaffen. Um
dem unbeliebten Schreibwerk aus dem Wege zu gehen,
scheuen sie eine Reise in die Hauptstadt nicht, um dort
ihre Bekenntnisse mündlich abzulegen . Kürzlich waren
in Marienberg zum Zweck der Steueremschatzung auch
zwei Bäuerlein erschienen, die in der langen Wartezeit
— es waren noch mehr Leute erschienen — kannegie¬
ßerten . Der eine war ganz erboßt über die „G e w e h r -
st e u e r " und konnte sich nicht genug tun mit schimpfen
über das viele Bezahlen . Der andere suchte zu trösten:
,,S ' eß ja nur amol !" „Ach, wat, " schrie der andere
„in dessem Johr komme se us mit der Gewehrsteuer,
sollste mol sehn, des anner Johr kimmt dre Sabel¬
steuer  an die Reih !"

* Schmitten.  10 . April . Gestern nachmittag
gegen 5.30 Uhr verunglückte auf der Kanonenstraße in
der Nähe des Sandplackens ein Privatautomobil durch
Platzen des linken Vorderreifens . Einer der Insassen,
Kommerzienrat Wilhelmj erlitt allem Anschein nach eme
schwere Gehirnerschütterung , während dre übrigen Insassen
neben Schlüsselbein- und Armbruch einige leichte Ver-

Die letzten Warrs.
Roman von Albert Graf von Schlippenbach.

(11 . Fortsetzung .)
„Was nun aber die Frage nach der Gattin des Frei¬

herrn Kurt von Barr betrifft, meine Herren ", — Hörn
machte eine wehleidige Miene — „so kann ich Ihnen Mit¬
teilen , die Freifrau ist — tot . Der Erbe von Schwarzhof
ist seit Jahren — Witwer I"

„Witwer I ? — Hat er denn einen Sohn ?"
„Nein !" Der Iusiizrat sprach das eine schwerwiegende

Wort mit Grabesstimme.
„Wer erbt denn aber einmal Schwarzhof ? !" Die

Stimme des dicken Majoratsherrn von Oberrankin schnappte
über.

Hörns Augen funkelten vor Freude . Auf diese Frage
war er zwar nicht vorbereitet gewesen, aber eine wahrheits¬
gemäße Beantwortung mußte ja nun den allergrößten
Erfolg haben.

„Herr von Heuberg, wenn , was Gott verhüten möge,
der Freiherr ohne Leibeserben stirbt, dann erbt nach der
Stiftungsurkunde die Freiin Agnes das Majorat als freien

Daß Kurt Barr eine Tochter hatte , die vor Agnes erb¬
berechtigt war , verschwieg der Iustizrat heute, um die
Wirkung seiner Mitteilung nicht abzuschwächen. Der Er¬
folg war denn auch tatsächlich großartig . Alle lärmten
und schrien durcheinander. Heubergs Augen aber er¬
weiterten sich geradezu unheimlich. Er sank auf den
nächsten Sessel zurück, rief immersort : „Donnerwetter!
Donnerwetter !" und schlug den Takt dazu mit der Faust
auf den nächststehenden Tisch.

„Nun aber , meine hochverehrten Herren, empfehle ich
mich Ihnen, " donnerte der Justizrat mit Stentorstimme.
„Lassen Sie sich den Kaffee gut schmecken!" Mit einer
großartigen Pose verabschiedete er sich im allgemeinen und
eilte dem Ausgang zu. Alle Versuche, ihn zum Bleiben zu
bewegen, schlugen fehl. Nur als der vor Aufregung
keuchende Heuverg ihm die Frage zuschrie, wohin die

letzungen an Gesicht und an den Händen davoA jui>
das Automobil blieb unbeschädigt . , ‘

« Wiesbaden.  11 . April . Der 24
ledige Tüncher August Großmann aus Neuhos
am Donnerstag vormittag auf der Strecke Kai .
dreieck damit beschäftigt, die Leitungsmasten
irischen Bahn anzustreichen. Um etnetn
weißen Linie auszuweichen , trat er auf das 3»*
hinüber , ohne zu bemerken, daß sich hier em WM
gelben Linie in voller Fahrt näherte.
war es nicht mehr möglich, den Wagen rechtẑ t
Stehen zu bringen . Großmann wurde urngewo > M
die Räder gingen über ihn hinweg . Hierbei
der Schädel zerschmettert, und ein Arm und „ -
vom Rumpfe getrennt . Die Insassen der ®!el j '
kamen ohne Schaden davon . ^

«Wiesbaden,  11 . April . Das Schst^ g
das zur Erledigung der Krankenhaushonorars •.
gesetzt war , ist sich dahin schlüssig geworden.
4 50, wie bisher , für 1914 eine Pauschale : von
für 1915 und 1916 von 6 Mk. und sur 1917 u
von 6.50 Mk. pro Jahr und Mitglied zu eni^ U

‘ Wiesbaden,  13 . April . Am
verunglückte ' in einer hiesigen Bäckerei der ^
Konditor Moldauer beim ' Benutzen des W fe
tödlich ; die Schädeldecke wurde ihm zertrüm nm ^ ^WWier.

'Eisen.  I I . April . Ans Zeche „PE „ >M
zwei Arbeiter in einen Kohlenturm und erstw ^
den nachstürzenden Kohlenmassen.

* Aachen,  10 . Aprü . Auf bem A aj|ii
zwischen Glehn und Düttling (Kreis SchlcideR ^ P
Pflug eines Landmannes aus alte Mauerreste,Pflug eines Landmannes auf arre & ttl
Wahrscheinlichkeit nach Überreste rorm cher An>a>
Es handelt sich um zwei parallel lausende Mv ...Ii |iuj um gmti t' u *-v‘v*v» - mallst

Meter Länge , die einen Fuß vonelN j
ituu |um. Ferner fand man noch mehrere u
einen guteihaltenen Säulenstumpf . Daß es

etwa 2fl
fernt sind.
einen gureiyurrernu v
römische Anlagen handelt , nimmt man auch a .
weil sich die Fundstellen kaum 300  Meter rveu^ ^
alten römischen Heerstraße Köln -Zülpichs ne ,(](1
Im Herbste sollen am Fundorte unter sackst»'^ ./
tung weitere Ausgrabungen vorgenommenl Mllj

!ii>
i wertere «iu » yj .uuuu a t *‘ „m » v, . ~ -- - -- - M,
« Osnabrück,  10 . April . Die städtischen y,

bewilligten heute l90000 ^Mk. als kurzsirstfis^
an den gemeinnützigen Bauverern j
Häusern , ferner einen Vorschuß von 300000 ^ °
Errichtung von zunächst 80  klemen Rentei ^ ^
ihnen 50 für Eisenbahnarberter ).^ 30 Renten^
Errichtung
ihnen 50 für Eisenbahnarverrer ). öu  k:
u . a . städtischen Angestellten Vorbehalten blerbMk

«Trier,  11 . April . Nach längerer KrG ff,
Weihbischof Schrod im Alter von 73 Jahren

«Mannheim,  10 . April . Auf dem Nhe ß
halb der Rheinbrück schlug heute vormittag ? M
boot des Mannheimer Ruderklubs infolge
Wellenganges voll Wasser. Die Mannschast F
auf einen gerettet werden . Der 26 fahiige
W . Egner verschwand in den Wellen . ®te &
des verunglückten Bootes bestand zum groß ^
alten Ruderern . nCt 4t (T

' Schlettstadt.  11 . April ' Heute
im Jagdgebiet von Ebersheim der Wilderer „ >
Feldwebel Erdmenger vom 18. JagerbaMi Kl¬
einen Revolverschuß getötet . Der Feldwedc^ ^ «
einem Waldhüter auf einem Rundgange bG ff
war von dem Wilderer mit dem Gewehr bedroh «

«Posen,  11 . April . Der SchuhmaMn^
Gimbotzki in Bukwitz (Kreis Fraustad ) en y
Schwiegermutter und ergriff dann dre Flucy' - tze"'Scywiegermuiier unv uvyy
Abort zu Wollstein wurde er vergiftet aufgew ^

« P e t e r s b u r g , 10, April . In WarPI,,
der preußische Reserveoffizier Myschewskr ^ ffj:

fugten 'überfliegens der russischen' Grenze
- - 1 ' •" Von der Anklage oeFestungshaft verurteilt . H" ^ siujoli
wurde er freigesprochenund gegen eme Kau:
Rubel freigelassen.

Freiin Agnes , die Tochter seines lieben, alten Freundes , zu
ziehen gedächte, rief er noch einmal in den Saal hinein °.

„Die Freiin Agnes bleibt als Generalbevollmächtigte
ihres Vetters in Schwarzhof wohnen ! Ihr juristischer
Beistand und Vermögensverwalter bin ich! — Habe
die Ehre ! —"

E1)e sich die Anwesenden von der verblüffenden Nachricht
erholen konnten, war er zur Tür hinaus . Hinter ihm
her aber stürzte atemlos der dicke Herr von Heuberg und
krähte nach seinem Kutscher Jochen. Er kehrte auch nicht
in den Saal zurück, sondern ließ sich den Pelz und den
Hut herausbringen und setzte sich in seinen Wagen , ehe
noch die Pferde angespannt waren . Keinen Augenblick
wollte er verlieren , seiner besseren Hälfte daheim in Ober¬
rankin die unerhörten Nachrichten zu überbringen , die ja
von den weitestgehenden Folgen sein konnten. Hatte doch
das Ehepaar fünf unverheiratete Töchter und außer dem
Majoratserben noch einen zweiten Sohn , und der neue
Herr auf Schwarzhof , ihr nächster Pachbar , war reich
und Witwer und die Freiin Agnes besaß ein Vermögen und
Heubergs Perpetua besonders war schon etwas ab¬
gestanden, für einen Witwer gerade passend, und ihr Sohn
Bernhard dumm und faul , für ihn eine Frau mit Mit¬
gift also dringend nötig — und — und — dem Herrn von
Oberrankin ging es wie ein Mühlenrad im Kopf herum.
Schon auf der Heimfahrt durch die dunkle Winternacht
malte ihm die Fantasie die herrlichsten Bilder vor. Er
träumte mit offenen Augen von einer Doppelhochzeit
in Schwarzhof, sah den Kurt Barr seine Perpetua und
seinen dummen und faulen Bernhard die reiche Agnes
zum Altar fühlen , sah sich als freudestrahlenden Braut¬
vater , die Gattin als gerührte Brautmutter ; ja er fing
schon an zu überlegen , in welchen Papieren er wohl am
besten das zukünftige Vermögen seines Sohnes anlegen
würde , lind diese angenehmen und hocherfreulichen Bilder
schaute er auch später im Schlaf, als er längst mit Frau
Elvira einen Feldzugsplan entworfen hatte , um die reiche
Beute aus Schwarzhof zu erobern . Da er sich bei der in
Aussicht stehenden Versorgung zweier seiner Kinder kein
Opfer auferlegen brauchte, spielte er den vortrefflichen Fa-

mttienvater , der sofort bereit war zu geben ,
seinen Segen , aber sonst nichts weiter. W,

Im Speisesaal des Hotels „Zum schwarz ^
Tempelbach entstand nach dem Verschwindenv |
ein ungeheurer Tumult . Alle Anwesenden 4 ,
einander , jeder wiederholte die unerhörte piy
keinerhörte dabei auf den andern . Die ernst) >
Kreistagsdiners war dahin . Selbst der Herr
auf Borkenheim, der noch nie im Leben o»e »
lor, auch damals nicht, als man eine Eye ,lUif UUU | UUIllUlx ) 11111) 1/ Ol » . •' /ijfll *'
verwerfliche Verkehrsmittel , das die Freizug" i
Sozialdemokratie — Herr von Seelow spuckie ^ t »
stützt, im Kreise Tempelbach- Wonneburg zu o,„ f

L
putzt, IM greife -oempeivum- ,
griff sich mit beiden Händen an die Schlm 'gri | | |lu) niu ueiueii u» uie
sorgnis, der Kopf könne von der Fülle u ajtiy;■
hörten auseinandergehen . Dann sank
seinen Stuhl zurück und murmelte unverstw
Nur Graf Walkerode behielt seine vornehme 0 \A<¥>vi>r _ __ ^ ( , UUlllvV ,,*v Jll ' |)l|
auch die andern Mitteilungen des JustiZfU
sein, eins war entschieden richtig : die 8 " "^ # t;
nicht die Heimat . Das freute ihn herzlich- si .,, j.
Miene goß er sich zur Stärkung Rotwein
gefüllte Sektglas und trank es, vor stch.A'' ^ !.... . nk es, vor stG.ul'ug! .ß
Wie würden Frau und Töchter darüber stff «■

Bauerngutsbesitzer Kahl, ein ehemaliger
der durch Heirat einer ältlichen Bauernwitw y
Hof gekommen war . der Nachbar des Herr' ^ f i-
und Führer der liberalen Opposition irn ^ j (I
folgedessen ebenfalls eine Rotweinflaschê ^folgedessen ebenfalls eine pcotwemfiaim- p- ,>
ihrem Inhalt in sein Glas Moselwein lauf ,t <
Wunsch des Herrn Gutsbesitzers in Unterrm
lich, dereinst ein Reichstagsmandat zu err
nicht hoffen konnte, dies als Mitglied , jjl,ecSsi>j
Partei zu erreichen, war er zum Frei ?"" '
Um, dereinst am Ziel seiner Wünsche am it  fJj
Berlin die ihm nach seiner Ansicht gebuist mf>!^ l.
zu finden und die Genüsse der ReichshaurzU | lUUeU UHU Ult uui
durchkosten zu können, hielt er es sa)a„y. hto $TT7rtniorort hf>r fpirtpn Igebracht, die Manieren der feinen Wen
So sehr er auch im Kreise seiner polityal ^ flsthip Konservativen im allgemeinen und die»



ftLrJf i, e,.r sburg , 11. April . Die Kreuzigung eines
beschäftigt die hiesige Presse. Aus

:*jtoitb horifc ^ "lgastadt Stawropol (Gouv . Ssamara)
ittin berichtet : Drei junge Burschen schleppten
-Tls -E Mädchen, die Tochter eines jüdischen Fischers,
l »alt nnt * OrteS , wo sie dem Mädchen Ge-
lf N auf ?ten un ^ e§  dann an ein Holzkreuz schlugen,
8 r %en h Friedhof stand . Die drei Verbrecher ver-
Me s,»« ?der mit einer unfaßlichen Grausamkeit , indem
>W8nde jÄ,! 1 Mädchen lange Nägel nicht allein durch
iSDachx« ^r .vüße trieben , sondern auch durch die Augen

Petersburger Presse verurteilt das Vor-
^ötber v ? • schärfste, doch sollen die unmenschlichen
"» b: Bevöif sollen Mädchens bei ihrer Verhaftung von
Win , sn-,Stawropols  in Schuß genommen worden
Oerhafj°° e§ ^uen gelang , zu flüchten. Bisher ist eine

Mutetet ^ nicht möglich geworden und man ver-
^Mhall°« die Mörder von der Bevölkerung versteckt

werden.

| %t. mmm.
Dein ai,fV n > 11. April . Der gestern nachmittag auf
Wdlicĥ pchtz. Drcsden -Kaditz mit seiner Schwägerin
^Wntebp„̂ ^8lückte Flieger Reichelt gehörte zu den be-
>D>klt [l  3 , ^"d tüchtigsten deutschen Fliegern . Er unter-

kste, iw^v - Kaditz eine Fliegerschule und war der
Me ^ s!^ 1rkcke Berlin -Paris in einem Tage zurück-
Mzs^ . uch damit einen Preis der Deutschen National¬
ere vnnb̂ arb. Das Unglück ereignete sich in einer

. ' 00  Metern . Reichelt wollte in Korkzieher-
? cibsteigen. Dabei kam der eine Flügel dem

CetQuBt fr na §e und fing Feuer . Der Tragflächen
l ^ itUnr”~ 3te  der Apparat ab und überschlug sich

M,ne Frau war Zeugin des Unheils . Sieiß? r^rau war Zeugin oes nnyeus . oie
>s ins' i c1,tt)ere  Nervenerschütterung und mußte gleich-

"ankenhaus überführt werden,
worn ' O ' April . Der Flieger Ernst Stöffler , der

jjBi in 5 Uhr zur Teilnahme am Monaco -Stcrn-
i , a oufgestiegen war , ist um 12 Uhr 30 Min.

jjltaog gelandet "und um 1 Uhr 15 Min . nach-
M Stttfn ^ Richtung nach Marseille weitergeflogen.

INnt jJI! er' der ohne Begleitung den Flug unter-
i ^ pse'n i. disher mit sehr starkem Gegenwind zu

'An
f Hie incJ n 0 h , 11. April . Der Flieger (Stöffler
1 Uner Motorpanne in den Weinbergen bei

Retzt. stl̂ 'Avignon niedergehen . Stöffler blieb un-
stark»« »Aärte , er habe von seinem Aufstieg ab

Ŝ otaen ,tn& ankämpsen müssen. Er beabsichtige,
>^ f wnn^ ^ ^ ^ ufliegen , um die Strecke zu beenden.
No : ® ir et  uon Monaco abfliegen , um die Strecke
^flien°« also in entgegengesetzter Richtung,

„ sjjj au -

" «liiĝ i°«c ist^ 10 ' 11 .,April . D̂er französische Flieger

? !L ^ üb ' ^ lo . 11. April . Der Füeger Brmoe-
tzsi denr ^ Genua nach Wien fliegen wollte , mußte
L,̂ iwr«^ ? Nen von Monaco mrückkebren. da ein

11. April. Der Flieger Brinde-
fliegen wollte, mußte

ir iIt,tner 0011  Atonaco zurückkehren, da ein
"Aua «... E» Apparates undicht geworden war. Das
Aŝ ^ urde abmontiert.
;t̂ ilitiirf!V)rV 11- April. Die Ursache des Brandes

^ .SYL . . . '
an!

yvtujujt . uuu jiyuu wv
herhxĵ . HsiHêdurch die Zigarre eines Mannes

Qefrü'uct litciri,.c April. D-.e Ursache des Brande-
* Sr S^ § „Stadt Mailand " ist nicht auf

daß j, - Jl'auei Forlanini schließt die Möglichket
' sm , "Orand durch innere Ursachen entstanden
s war gelöscht und schon abgekühlt . Er
!! "10 Ünssp hitrrfi hro Qtnnrrp ptttpS

zu

einem Fluge Monaco - Genua - Wien

«* b,
vmuj uic .qixjuiic  eine»

^üten Menge angesteckt worden ist. Das
italiÄv ein Geschenk der Stadt Mailand

usche Hxxx gewesen.

r, ' - »,,, , ^ ÄmWeoe.
Frühlingszeit herannaht und die Herzen
"rich deo, Winters kalten und düsteren

tzû wqpj'Msre, der gräfliche Landrat imponierte ühm
..riim«' ,st-r versäumte nie, darauf zu achten, wie

sjh dann h Uni)  spuckte". Daheim vor dem Spiegel
bws äi»n ^ Gesehene ein. Das Zusammengießen

bin. e»rient ^ rrr Krahl für ein ganz besonderes
„„ Ausd»„n,'" w.ssiuade" nannte er es in seiner ge-

^Uboi.̂ elt. sr,bwrffe— der ihm leider noch unbekannten
^efe,, wur,nls? °ŝ te den Inhalt seines Glases. „Pfui
'»t, ' üank »» " e er ; doch ohne mit den Wimpern zu
«lie-^ ar ^ -- - - - — - ~ ' * -°°r un-wJ °u?- Was der Landrat Graf Walkerode

tk̂ r in den' » Haft fein — und was tut man nicht

mei
%n
)en

‘—i «.allen ; - "u«"vti;uci». Hu,;« —
|o h. ' le  wehr unversorgte Töchter sie daheim

Zerben. A^ Mlicher waren ihre Gefühle für den

'  wiille „ zu rommcn i
Wen«^ Mitternacht leerte sich der Speisesaal

. '•Ijtpvv ». 05 rtiteß» _ _ /̂ v»Srtvv» ntttnoffrtnh

f 'n s ’-t einen Verkehr mit dem
Je näher ihre Güter

..ÜTten ^ Senn  es auch keiner dem andern eiiigestand,
^ 'chê »>u>aren ? ?^wittags noch so empörten Standes

Ba ? entschlossen, ein ' . ' k“
KJlagen «/nzubahnen . 3'

>lor' um so rre? Ie  wehr unversorgt
b??ben. Ängstlicher waren ihre Gefühle für den

Tu lUsznchlge Inn « Agnes' Ansehen war unglaublich ge-
dî lilhM'g übe" Schellen beschlossen heimlich, doch ein-
li>n? °ße ^ ter Nack? ». ^ chwarzhofschen Aecker zu reiten.

Ur>t>«arnilie,,geborener Söhne ließen in Gedanken
tbe-n ?wf e9el d»gge . aus der Reinise ziehen, um mit

'r «««.nst per?««« ? tse ihr herzliches Beileid bei dem
Bag " voin S . auszusprechen,

b die^ che chan- "schwarzen Roß" aber segnete das
. llLn«,^ agegs„sas, während er die leeren Flaschen und

' e ix

qma .Seslosa«' während
bq» Nd llngig Zahlte.

0, taug « Lörn t Ge Pläne geschmiedet wurden , saß der
ddcim? Arief „ " seinem Arbeitszimmer und schrieb

der O seine Lieblingsklientin Agnes. Kurz,
9 weiltx« Pasien des halben Kreises Tempelbach-

M dieser Nacht in Schwarzhof.
,jj. ,-̂ ? Zgt ^ ssung folgt .)

sta «E Zufrieden

Tagen mit neuen Hoffnungen erfüllt , wenn die Natur
zu neuem Leben erwacht und es überall um uns her
grünt und sprießt , dann kommt auch für viele Tausende
von Knaben und Mädchen der Zeitpunkt , daß sie, der
Schule entlassen, mit hoffnungsfrohen Herzen in ein neues
Leben eintreten . Doch wie viele Erwartungen erfüllen
sich nicht, wie viele schöne Hoffnungen werden zu Nichte
gemacht, wie manches junge Menschenleben geht bald
unter in den Kämpfen , die die rauhe Wirklichkeit bringt.
Denn das Erziehungswerk , das die Schule begonnen , ist
zurzeit der Schulentlassung noch nicht beendet. Körper
und Geist sind bei einem großen Teil der Jugend noch
nicht so entwickelt und gestärkt, daß sie den Anfechtungen,
die ihnen nun das Leben bringt , zu widerstehen ver¬
möchten und einer weiteren Pflege entbehren könnten.
Die Jugendpflege in körperlicher und geistiger Beziehung
ist daher zu einem wichtigen Zweig der Volkserziehung
geworden.

Die e r st e n V e r e i n e , die sich der Jugendpflege
gewidmet hoben , waren die Turnvereine.  Denn
als Friedrich Ludwig Jahn im Jahre 1811 die Jugend
Berlins in der Hasenheide zum Turnen , Spielen und
Wandern versammelte , da galt es ihm darum , sie kör¬
perlich und sittlich so zu kräftigen , daß sie den Aus¬
gaben des Lebens , nicht nur für ihre eigene  Person,
sondern auch für Volk und Vaterland , gewachsen sei.
Diesen Aufgaben sind die Turnvereine der Deutschen
Turnerschaft von jeher treu geblieben und haben schon
seit vielen Jahren eine umfassende Jugendpflege ge¬
trieben . Ja , sie waren bis vor wenigen Jahren die
einzigen,  die sich mit diesem wichtigen Gebiet befaßt
haben . In den Reihen ihrer Mitglieder , deren Zahl die
Million bereits weit überschritten hat , befinden sich wert
über 200000 Zöglinge im Alter von 14 —17 Jahren
und etwa 400000 Mitglieder von 17—20 Jahren . Die
deutschen Turnvereine sind bis jetzt auch die einzigen, die
sich in größerem Maße der schulentlassenen weiblichen
Jnqend angenommen haben , denn diese macht sicherlich
den größten Teil der 65000 Mitglieder , die die Frauen¬
abteilungen der Turnvereine zählen , aus.

Alles , was den Körper kräftigt , findet bte schulent¬
lassene Jugend in den Turnvereinen der Deutschen
Turnerschaft vereinigt . Nach getaner Arbeit kann fie
sich abends in den Turnhallen versammeln , um sich durch
Frei - und Gerätübungen Kraft und Gewandtheit anzu¬
eignen oder sich im Neckspiel zu erfreuen . Dem Riegen¬
turnen mit seiner planmäßigen Ausbildung steht das
Kürturnen , das der Jugend in der freien Entfaltung der
Kräfte den größten Spielraum läßt , gegenüber , dem
volkstümlichen Turnen im Laufen , Springen und Werfen
verschiedenster Art , das man gewöhnlich mit dem Namen
„leichtathletische Übungen " bezeichnet, wird die größte
Aufmerksamkeit geschenkt. Es wird meist im Freien und
in einem Umfang betrieben , von dem man in weiten
Kreisen noch gar keine rechte Vorstellung hat . Die wich¬
tigen Kampfspiele , die zumteil schon von jeher in der
Deutschen Turnerschaft heimisch waren , wie Schlagball,
Faustball , Fußball . Schleuderball , Barlauf u . a . m.
finden , wie nirgends sonst, die ausgiebigste Pflege . Über
eine halbe Million deutscher Turner ist in ihnen tätig.
Das Wandern ist ein weiterer wichtiger Punkt m der
Arbeitsordnung der Turnvereine . Er führt unsere Jugend,
in Geselligkeit verbunden und in Freundschaft vereint,
hinaus in die freie Natur , weitet ihre Lungen , schärft
ihren Blick und befestigt ihre Liebe zu Heimat und Vater¬
land Kartenlesen . Orientierungen rm Feld und Wald,
Abschätzen von Höhen und Weiten und Geländespiele
werden mit ihm verbunden . Im Winter treten die
Leibesübungen auf Schnee und Eis in ihr Recht.

Eine geregelte Pflege der Leibesübungen , wie sie für
die Jugend zweckmäßig ist, bieten ihr also in jeder Be¬
ziehung , zu jeder Tageszeit und auch unabhängig von
der Witterung zu allen Jahreszeiten die Turnvereine.
In seiner Denkschrift über die bis jetzt erzielten Ergeb¬
nisse auf dem Gebiet der Jugendpflege macht der preu¬
ßische Kultusminister , damit sie von den Gasthausern
und der Witterung unabhängig wird , neben der Errrch-

s tung von Jugendheimen und Lesehallen ganz besonders
auf "die Erbauung von Turnhallen aufmerksam.

Rein leibliche Kräftigung ohne weitere sittliche Erzie¬
hung ist aber nur halbe Arbeit . Daher vereinigt sich Mit
der turnerischen Tätigkeit überall Zucht und Ordnung,
gewissenhafte Pflichterfüllung und Pflege treuer Liebe zu
Heimat und Vaterland.

Viele Vereine haben vortreffliche Einrichtungen zur
Pflege edler Geselligkeit. Sie versammeln die ihr an¬
vertraute Jugend zu Gesellschaftsspielen und Gesang . Sie
sorgen für ihre geistige Fortbildung durch guten Lesestoff
und passende Vorträge . Gesellige Veranstaltungen , m
demn die Jugend alle mitwirkende Personen stellt, zeigen
dann Eltern und Lehrherren , was für Früchte die turne¬
rische Erziehung trägt , und daß ihre Kinder und Pflege-
befohlenen in den Turnvereinen gut aufgehoben sind.
Diese haben auch noch den ganz besonderen Vorzug , daß
sie äußerst geringe Anfordemngen in geldlicher Beziehung
stellen. Auch die Einrichtungen oes Jungdeutschland-
bundcs , dem die Deutsche Turnerschaft angeschlossen ist,
kämmen unserer Jugend zugut.

Alle, die die schulentlassene Jugend , Knaben und
Mädchen , zu beraten haben , Eltern , Lehrer und Lehr¬
herren , können daher nichts besseres tun , als sie den
Vereinen der Deutschen Turnerschaft zuzuführen . Fast
in allen Orten unseres Vaterlandes ist dazu Gelegenhett
geboten . Ein frisches und gesundes Geschlecht, das auch
im späteren Alter sich mit Freuden seiner Jugenzeit er¬
innert , wird dann für unser Vaterland heranwachsen.

Ist wAb heitern Tog
«r .R Uichr, ob hieiiieden

kommen mag.

Letzte MiMtm.
Berlin,  14 . April . In der Nacht zum ersten Oster¬

feiertag tötete die 28 jährige Lackiererfrau Martha Helmsen
ihren 5jährigen Sohn Paul , indem sie ihm mit einem
Messer die Kehle durchschnitt und sodann versuchte, cm)
dieselbe Weise ihrem Leben ein Ende zu machen In

schwer verletztem Zustande wurde sie ins Spital geschafft.
Das Motiv der Tat ist unbekannt.

Berlin,  14 . April . Der Verdacht gegen den
ehemaligen französischen Marineoffizier Astier , der be¬
schuldigt wird , die Beschädigungen in der Siegesallee
verübt zu haben , hat sich als richtig erwiesen, indem er vor
dem Untersuchungserichter die Tat eingestand . Astier wurde
wegen Sachbeschädigung dem ersten Staatsanwalt beim
Landgericht 1 zugeführt.

Paris,  14 . April . Der französsische Flieger Carros
vollbrachte gestern eine glänzende Leistung , indem er
von Monte -Carlo nach Paris in 12 Stunden 20 Minuten
flog und die 1293 Kilometer lange Strecke in einer
mittleren Geschwindigkeit von 100 Kilometer in der
Stunde zurücklegte. Der Flieger hat durch diesen
gelungenen Flug seine Chancen im Fernflug außerordent¬
lich verbessert und wird sich höstwahrscheinlich unter den
Ersten plazieren.

Madrid,  14 . April . Im Stadttheater zu Tortosa
brach gestern abend infolge falschen Feueralarms eine
Panik aus . Die Besucher stürzten wie wahnsinnig nach
den engen Ausgängen um ins Freie zu gelangen . Eine
Anzahl von Männern , Frauen und Kindern wurden zu
Boden geschleudert und verschiedene von diesen buchstäblich
tot getreten . Viele wurden schwer verletzt.

Konstantinopel,14.  April . Der hiesige deutsche
Botschafter Baron von Wangenheim , der auf Aufforderung
des Kaisers nach Korfu fährt , hat sich gestern an Bord
des Dampfers „Loreley" eingeschifft. In griechischen und
türkischen diplomatischen Kreisen legt man dieser Reise
die größte Bedeutung bei, da man glaubt , daß er mit
dem Kaiser über die Jnselfrage Rücksprache nehmen wird.

Korfu,  14 . April . Bei herrlichstem Wetter fand
gestern in gewohnter Weise die Palmsonntag -Prozession
statt . Der Kaiser und die Kaiserin , der König und die
Königin von Griechenland nahmen die Feier in Augen¬
schein. Nachmittags fand auf der „Hohenzollern " Tee
'statt , dem u . a . der griechische Minister des Äußeren
Dr . Streit , der preußische Handelsminister Sydow und
Prof . Dörpfeld beiwohnten . Der Kaiser verweilte mit
Dr . Streit in längerem Gespräch, dem, wie verlautet,
die epirotische Frage zugrunde lag . Nach Beendigung
des Tees lichtete der griechische Kreuzer „Aweroff " Anker,
um die griechischen Majestäten nach Athen zurückzuführen.

London,  14 . April . Wie aus Kalkutta gemeldet
wird , hat ein eingeborener Soldat in einem Anfall von
Tropenkoller auf drei Offiziere geschossen und sie schwer
verwundet . Auf der Flucht feuerte er auf die ihn
verfolgenden Soldaten und verwundete weitere drei.
Ein Offizier ist seinen Verletzungen erlegen. Die Verletz¬
ungen der beiden anderen Offiziere sind gleichfalls
lebensgefährlich.

New - Uork,  14 . April . Die vier Verbrecher, die
den Spieler Rosenthal auf Anstiftung des Polizeileutnants
Becker hin ermordet hatten , sind gestern früh im Ge¬
fängnis Sing -Sing vermittelst elektrischen Stuhles hin-
gerichtet worden . Die Hinrichtung zeigte, daß der elek¬
trische Stuhl mit furchtbarer Grausamkeit arbeitet . Sie
dauerte 39 Minuten von dem Augenblick an , wo die
Verbrecher das Zimmer der Hinrichtung betraten bis zu
dem Moment , wo die Leichen hinausgetragen wurden.
Von unbekannter Hand waren Beschädigungen an dem
Apparat verübt worden , indem eine ganze Reihe von
Schrauben am Stuhle losgelöst und die Zuführungs¬
drähte durchschnitten worden waren . Man nimmt an,
daß es Insassen des Gefängnisses selbst gewesen sind,
die den Sabotageakt ausgeführt haben . Die Verbrecher,
die keinerlei Geständnis ablegten , durften in den letzten
Stunde noch ihre Angehörigen empfangen . Um ihnen
noch ein letztes Vergnügen zu bereiten , lleß man in der
letzten Nacht einen Grammophon spielen. Ein evange¬
lischer Priester und ein Rabbiner gaben den Gefangenen
die Tröstungen ihrer Religion , bevor der elektrische Stuhl
in Tätigkeit trat.

Mexiko,  14 . April . Zwei Deutsche, Kart Jakob¬
sohn und Hans Duhme , unternahmen am Sonnabend
einen Ausflug nach Ajusco . In den Bergen wurden
sie von einer Bande regulärer Truppen aufgehalten . Sie
feuerten mehrere Schreckschüsse ab. Die Truppen erwiderten
das Feuer und töteten Jakobsohn . Duhme wurde mit
Lassos gefesselt und nach Ajusco geschleppt.

Algier,  14 . April . Im Eingeborenenviertel ereig¬
nete sich gestern abend ein schwerer Unfall , indem plötz¬
lich die Terasse eines dicht besetzten Cafes cinstürzts . Drei
Besucher wurden sofort getötet , 12 schwer verletzt. Man
befürchtet, daß sich noch eine Anzahl von Leichen unter
den Trümmern befinden.

Allerlei.
Der ZSehrveitrag der reichsten Leute. Wie ein „Ber¬

liner Korrespondenz hört , ergibt der Wehrbeitrag der fünf
höchstbesteuerten Personen im Deutschen Reich? die Summe
von 22 Millionen Mark Die Summe verteilt sich in
folgender Weise : Frau Berta Krupp von Bohlen und
Halbach hat am meisten zu zahlen , nämlich 8 800000 Mk.
An zweiter Stelle steht Fürst Guido Henkel von Donners-
marck mit 4200000 Mk. Fast ebenso viel, nämlich
4100000 Mk., entfallen aus Kaiser Wilhelm . An vierter
Stelle steht der Großherzog von Mecklenburg - Strehlitz
mit 3400000 Mk. und an fünfter Stelle der Fürst von
Thurn und Taxis mit 1500 000 Mk.

v«r!eLt «irr r»rte , reia «, rosige«, jugendfrische« Aussehen
find ein blendend schöner Teint . — Alles dies erzeugt die echt*

Steckenpferd Seife
Jdie beste Lillenailchselfe), von Bergmann&Co.,Radebeul,t Stück 60 Pfg. Ferner macht der Cream „ Dada " (Lilienrailch-
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 60 Pfg.



Entweder Kathreiners Malzkaffee oder
gar keinen! Ich lasse mich nicht täuschen!
Ich kenne den echten Kathreiners Malz¬
kaffee nicht nur am geschloffenen Paket
mit Kneipp-Bild, sondern auch an seinem
Wohlgeschmack und würzigen Aroma.

mm  MtlerdM.
Wettrrausfichterr für Mittwoch , den 15. April

Nur zeitweise heiter , strichweise leichte Gewitterregen,
Temperatur wenig geändert.

Todes - Anzeige.
Gestern morgen entschlief sanft nach langem

schwerem Leiden unsere innigstgeliebte Mutter,
Schwiegermutter und Grossmutter

Pfeiffer
im 67. Lebensjahr.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen

Elise Spätli , geb. Medenbach
Liua Medenbach
Wilhelm Medenbach.
Karl Medenbach
ur.d 8 Enkel.

Obershausen, Redingenu. Deutschoth in Lothr.
den 13. April 1914.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 15. April, nachm.
1 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Für die überaus herzliche Teilnahme, die
uns beim Heimgange unseres geliebten Sohnes,
Bruders und Schwagers entgegengebracht wurde,
sagen wir herzlichsten Dank. Insbesondere
danken wir Herrn Pfarrer Möhn für die trost¬
reichen Worte am Grabe , seinen Herren Kollegen,
dem Turnverein, der Ahäuser Jugend und für
die zahlreichen Kranzspenden

Ahausen,  den 13. April 1914.

Familie Wilhelm Engelbi *echt.

MMmtk Pßljnnitp
für Direktion und alle Mitglieder gesucht.  Offerten
unter „Theater " mit Angabe der Anzahl Zimmer , Betten
und Preise im „Saalbaü " abzugeben._

Mittwoch 15 April , von vormittags 10 Uhr ab
frisches Schweinefleisch

a Pfund 70 Pfg.
Heinrich Hündt.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadtverwaltung Weilöurg.

Auszug
aus dem Feld - und Forstpolizeigesetz.

§ 11. Mit Geldstrafe bis zu zehn Mark oder mit
Haft bis zu drei Tagen wird bestraft , wer außerhalb
emgefriedigter Grundstücke sein Vieh ohne gehörige Auf¬
sicht oder ohne genügende Sicherung läßt.

Unter „Vieh " ist hier nicht bloß größeres Weidevieh,
wie Rindvieh , Pferde , Schafe, Schweine usw . zu ver¬
stehen, sondern insb esondere a uch Federvieh.

Auszug
aus dem Reichsstrafgesetzbuch.

§ 367, Abs. 8. Mit Geldstrafe bis zu einhundert¬
fünfzig Mark oder mit Hast wird bestraft : wer ohne polizei¬
liche Erlaubnis an bewohnten oder von Menschen be¬
suchten Orten Selbstgeschosse, Schlageisen oder Fußangeln
legt , oder an solchen Orten mit Feuergewehr oder an¬
derem Schießwerkzeug schießt, oder Feuerwerkskörper ab¬
brennt;

8 368, Abs. 7. Mit Geldstrafe bis zu sechzig Mark
oder mit Haft bis zu vierzehn Tagen wird bestraft : wer
in gefährlicher Nähe von Gebäuden oder feuerfangenden
Sachen mit Feuergewehr schießt oder Feuerwerke ab¬
brennt. * *

Es ist amtlich festgestellt, daß in den letzten Tagen
in den Gärten des Reuschenbaches und der Frankfurter¬
straße unbefugt mit Schießwerkzeugerr geschossen wird.

Wir bringen vorstehende Bestimmungen in Erinne¬
rung und werden Zuwiderhandelnde bestrafen.

Weilburg,  den 6. April 1914.
Betr die Nacheichung der Matze und Gewichte.

Gemäß 8 11 der Maß - und Gewichtsordnung vom
30. Mai 1908 müssen die dem eichpflichtigen Verkehr
dienenden Meßgeräte , wie Längen - und Flüssigkeitsmaße,
Meßwerkzeuge, Hohlmaße , Gewichte und Wagen unter
3000 kg Tragfähigkeit alle 2 Jahre zur Nacheichung
vorgelegt werden.

Bei der Nacheichung werden die Meßgeräte auf ihre
Verkehrsfähigkeil geprüft und dann neben dem Eich¬
stempel mit dem Jahreszeichen versehen. Unbrauchbar
oder unzulässig befundene Meßgeräte werden mit kassier¬
tem Stempel dem Eigentümer zurückgegeben, irgend eine
Bestrafung tritt hierbei nicht ein.

In hiesiger Stadt wird die Nacheichung erstmalig
in den Tagen vom 6 . bis zum 9 . Mai ds Js . im
hiesigen Rathaussaal vorgenommen.

Alle Gewerbetreibenden , Großhandlungen , Fabrik¬
betriebe und Landwirte , sofern sie irgendwelche Erzeug¬
nisse nach Maß oder Gewicht verkaufen oder den Um¬
fang von Leistungen dadurch bestimmen , werden hier¬
durch aufgefordert , ihre eichpflichtigen Meßgeräte indem
angegebenen Nacheichungslokal zur festgesetzten Zeit g e -
reinigt  vorzulegen . Ungereinigte Gegenstände werden
zurückgewiesen. Die Rückgabe der Gegenstände erfolgt
nur gegen Erstattung der Eichgebühren.

Wer seine Meßgeräte an den festgesetzten Tagen nicht
an der Nackeichungsstelle vorlegt oder , seine Viehwage
nicht rechtzeitig anmeldet , kann später nicht mehr berück¬
sichtigt werden und muß dann seine Meßgeräte bei dem
Königlichen Eichamt in Diez  zur Nacheichung vorlegen
bezw. anmelden , wodurch dann größere Kosten entstehen.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Re¬
visionen vorgenommen werden . Gewerbetreibende usw.
die von den Nacheichungsiagen keinen oder unzureichen¬
den Gebrauch mach -n , werden besonders eingehend revi¬
diert werden . Gemäß 8 22 der Maß - und Gewichts¬
ordnung wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit
Hast bestraft , wer den Vorschriften der Maß - und Ge¬
wichtspolizei zuwiderhandelt . Neben der Strafe ist auf
die Unbrauchbarmachung oder die Einziehung der vor¬
schriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen, auch kann deren
Vernichtung ausgesprochen werden . Nach den neuen Be-
stimmutigen über die polizeilichen Revisionen der Meß¬
geräte vom 28. Dezember 1912 (Sonderbttlage zu Nr.
7 des Regierungs Amtsblattes für 1913) unterliegen die
Landwirte den regelmäßigen polizeilichen Revisionen,
wenn ein regelmäßiger Absatz der Erzeugnisse unter Ver¬
wendung von Meßgeräten stattfirttet.

Weil bürg,  den l . April 1914.
Die Polizeiverwaltnng.

§a tl 'en - und

cBla Mnetwamm
— 1 — ln  heste -t , zuvezlässiaez Qualität  -

Kct i kc  Salct 'i/p

empfiehlt Mo LCl1vl $aCO 'Go.

Kttchtigtk jkildmtsWMille
zu Weilburg.

Das Svmmerhalbjahr beginnt am 21. April , mor¬
gens 8 Uhr. Die Aufnahmeprüfungen finden am 20 April
morgens 9stz Uhr statt . Anmeldungen sind tunlichst
vor dem 19. April zu richten an

die Direktion.

% % % % % % % % % % % % % %

Thealer-Voranzeigt
Der ergebenst Unterzeichnete erlaubt sich hierfs

p. p . Publikum von Weilburg und Umgebung ^
gebenst anzuzeigen , daß er ab Sonntag den 1 '»
bis Pfingsten ds . Js . im Saalbau einen o*
von Theater - Vorstellungen  veranstau^
Ensemble besteht nur aus ersten Kräften von.
Theatern . Ein vorzügliches , reichhaltiges ReM
wie elegante und stets dem Zeitalter angepaß^
robe und Bühnenausstattung vereinigen sich ? i,(
lerischen Gesamtleistungen , worüber bisher 51
Referenzen vorliegen.

Indem ich mein Unternehmen einem kuNH
Publikum bestens empfehle, gebe ich die
daß es meine vornehmste Aufgabe sein wird,
das Beste zu bieten.

Hochachtungsvoll
üafhäus tfeuss-

Direktor des „Neuen Verbands -Theaters " Hau^ '
Inhaber von 5 Kunstscheinen,

% % % % % % % % % % % % % % % %? ?

51

Fwr Vereinet
Wir haben zur Zeit i p t o w e 

b̂et« 11und können dieselben, ;wenn von aN!
einen jetzt gleich mitbestellt , sehr bi>

H. Mtt's BiOrulkereiG. nt. 5. §,

■fe +
Gebe gerne unentgeltlich

Auskunft wie man in kurzer
Zeit von Epilepsie , Fallsucht
Krämpfen , Nervenleiden ge¬
heilt werden kann , auch in
alten Fällen.

Herrn. Wiederhold,
Helmshausen PostGnesungen

Hessen-Nassau.
Bitte Rückporto beifügen.

L I W I M D
und Reden fchüizi  man [ich?
am befknvopH;feiarrh.*̂ .,..1durch Vtybert'fablet
ten  o trtdifiich in allen Apd
theken und DtoterUzn'Pms
der OriOlaalfdiactitel1 Mark•»

Mmrzs« «
halblange gelbe verbesserte

Riesen „Vollendung ",
welche auf Nährwert gezüchtet
ist, empfiehlt

Hoflieferant Jacobs
:Wiele«nui der Weil
ca. 200 Ruten zu verpachten.

Näheres bei
E . Schäfer , Langgaffe.

'fflooJUiuqfaM!
Schuppen beseitigt das herr¬
lich duftende Arnika -Vlütenöl
„Bodin ". Jedes Haar wird
prächtig , a Fl . 50 Pfg . Man
wasche öfters mit Dr . Buflebs
Brenneffelspiritus .Fl . 75 Pfg.
Nur bei Paul Kleiner, Apo
theke „Zum Engel ".

Starke
und KohlppZ

zu haben . HarldliänfcrnifiU
Zimmerwolst " f
-L. _ — -not* -t* iAGartenavteil per

vermieten . W
G r oßs

4-Zivnner-- *
Zum 1. Juli obt* U
vermieten . ^

Kleine 2 ZimM^
o h n

nebst Zubehör P ..J
Näheres Markst ,

ilQ

zu vermieten . s „ß
Wo , sagt die

lOI ^ ^ chüler l". .

mjSttNäher . inderW

Im- - 4,
für sofort gesulv
Otto DreyM

MA'g. m
zum alsbaldige '^
sucht. Dach^ h^

liidUeKilD,.
wird aufs Lau
Von wem, .

Kräftiger jung .ß
Dm « * WKm*

für den Kellerg^ $
We inhapvlu^

Rino-Salbe
schnell geheilt . Verbindl . Dank.
Werde sie jedermann empfehlen.

E., 13. 11. 11. E. P. , Gärtner.
'Tfjeinen offenen Fuß hat Ihre

Rino-Salbe schön geheilt . Alles* * * Rino-Salbe schon geheilt . Allesandere hat nichts geholfen. Ich werde
Rino-Salbe überall empfehlen.

St. G., 8. 12. 11. C. K.

Rino-Salbe
Hautleiden , offenen Wunden , auf-
f;esprungenen Händen,n Dosen von Mk. 1.15 und 2.25

zu haben in allen Apotheken.
Achten Sie beim Einkauf auf den

Namen Rino und die Firma
Rlch.Schubert&Co.,Weinböhla-Dresb«n.
Man verlange ausdrückl . „ Rino,“

M braver Junge
wird zum Geldeinkasfieren
für sofort oder später gesucht.
Von wem , sagt d. Exp .u . 651.

M«ai;Ira«ad.MWen
ges. Frl Jahnz , Traube.

mit guter Schu^ j
baldigst eintre^ ^

ittonntfliä
auf sofort gesû si
Von werm si^

Ein jüngeresEm lung^ k,

Zw-iW
--

f
zum 1. Mai 11
gesucht.

Zu erftag ^ ^ n«NgtS
für den gu^

\ e.,iii

Monars »" t , iw.
Von wetn^ s:

rief¬
rock, beides ^TP» / 9llv  Lol
zu verkauf  <
Wo . sagt d'e
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